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Sei 2lnlag~,ber erften ©KngBejegungsfeter bes ffeft.*3.»33at.? 170," roeldjes roäljtenb ber SKobilt»
faliott "fünf ©ial am ©ottbarb Ssienft Iei|tele unb ieitfjer aufgelöft rootben tff, legte ber geroejene Sa*
tai!Ions=5tommanbcmt SriiftUin am Solbatcnbenfmal in Spiej einen ftran3 nieber. spijot. ©aftnet, ®ü«enaft.

| ©3ie ift fo fommerftill bas 5jauô! j
i 3Bic ift fo fommerftttt bas Daus! |
i 2Bte füfjl' icb midi fo frtfd) unb frei! j

2luf meinem Dlfcg ein ©ofenftraug, i
f ©Is ob es jegt nod) £?rü^ling fei.
j Spät fonb fid) nod) ein Sommer ein: 1

| SJer benbet, bog es Deröft fdjon ift? I
| O glüdtlid), toer nod) frog bonit fein f

| Unb feinen eignen Derbft oergigt. j
$ojfmartn b. gatterSfe&en. i

35er ©unbesrat ermächtigte bic
©oftoerroaltung, mit ber italienifdjen
Staaisbahnoerroaltung einen Vertrag
über bie gegenfettige ©usroedjflung non
ffradjtftüdcn ab3ufd)liegen. — ©as
©olfsroirtfchaftsbepartemcnt mürbe er»
mäcgtigt, ©erljanblungen über ein ©teift»
begünftigungs»DanbelsabIommen mit
©rafilien 3U führen unb 3um ©bfdjlug
3u bringen. — Der Sorfteher bes poli»
tifcgen Departements erhielt bie ©rmädj»
tigung, ein ©Wommen mit ©rogbritan»
nien 3ur ©ermeibung oon Doppel»
befteuerungen, im ©amen bes ©unbes»
raies 3U unter3eichnen. — Die ©ele»
gation 3u ben Danbelsoertragsoerhanb»
langen mit Deutfcglanb rourbe roie folgt
beftellt: ©Ijef ber Delegation, ©3. Studi,
Direttor ber Danbelsabteilung bes ©olfs»
roirtfdjaftsbepartements, ferner Dbeqoll»
bireftor ©agmann, ©ationalrai ©Setter,
©ationalrat Schirmer, ©rofeffor ßaur
unb Sernharb 3äggi, ©räfibent ber
©erroaltungsfommiffion bes ©erbanbes
fcgroei3erifdjer Sonfumoereine in Safel.
— 3um Settionschef 1. 3laffe für elet»
trotedjnifche ©erfudje unb ©taterial»
Prüfungen bei ber Obertetegrapbenbire!»
tion mürbe Dr. Dans Steller oon ©Sin»
terthur, bisher Sngenieur ber genannten
Settion, gewählt. — Das ©olfsroirt»
fchaftsbepartement rourbe ermächtigt,
bem Stanton ©ern auf ©edjnung ber
3ur Serfügung ftegenben Strebite einen
©eitrag bis 3u ffr. 5000 für bie Srör»
berung ber alfoholfreien Obftoerroertung
im Derbft 1931 3u oerabfolgen. — ©n
bie Stoffen ber ©rftellung eines ©eu»
baues bes ©Ipinen ©hifeums in ©ern
rourbe ein ©unbesbeitrag non je Sr.
7500 in ben Sahren 1932 unb 1933
befchloffen. Die Summen follen in bie
Soranfchläge ber beiben Sagre auf»
genommen unb ben eibgenöffifchen 9?ä»
ten bie ©eroilligung ber ©often bean»
tragt roerben. — ©en eibgenöffifchen
©äten roirb ber ©ntrourf 3U einem neuen
©unbesbefdjlug unterbreitet, roonadj ber
©unb ben anertannten 3ranten!affen

aus bent eibgenöffifchen ©erfidjerungs»
fonbs bis 3ur ©eoifion bes ©unbes»
gefeges über bie Stranten» unb Unfall»
oerficherung — längftens aber auf bie
Dauer oon 5 Sahren — eine auger»
orbentïiche Suboention oon jährlich einer
©tillion ffranîen geroährt.

Droh ber Strife hielt es ber ©er»
roaltungsrat ber ©unbesbahnen
nicht für ange3eigt, für bas îommenbe
3ahr bas ©auprogramm 3U änbern unb
eine ©infcgränfung ber ©anarbeiten in
©usfidjt 3u nehmen, ©tit biefem ©or=
gehen foil auch ber 3unehmenben ©r»
beitslofigteit etroas abgeholfen roerben.
Der © a u o o r a n f dj I a g für 1932 er»
reicht barum bie ©usgabenfumme non
ffr. 86,256,800 unb bleibt nur um 2,5
©tillionen ffranfen hinter bem bes 3ah»
res 1931 3urüd. Die ©efamtausgaben
für bie ©Ieï'trifiïation betragen ffr.
11,189,000, roobei nur bie Streden
©crn»fiu3ern unb 3iegelbrüde=£inthal
neu in Eingriff genommen roerben. Die
burdj bie Streife aus3uführenben ©r=
beiten erforbern eine ©usgabenfumme
oon ffr. 35,745,600. ffür ©ollmaterial
finb §r. 35,915,000 bubgeiiert. — Die
gefamten ©etriebseinnahmen finb mit
ffr. 394,915,000 oeranfchlagt, bie Se»
triebsausgaben mit ffr. 288,425,200.
Der ©oranfdjlag ber ©erointt» unb ©er»
luftrechnung fdjliegt mit einem ©us=
gabenüberfdjug oon ffr. 5,192,000 ab.
3ur Dedung bes Stapitalbebarfes für
1932 oon ffr. 238,300,000 gebenfen bie
©unbesbahnen neue ©nleihen aufpu»
nehmen, fobalb bies bie ©erhältniffe
auf bem ©elbmartt geftatten roerben.

Der ©eftanb an ©olb uttö ©olb»
beoifen ber fdjroei3erifd)en © a t i o n a I »

bant hat fid) feit beut legten ©usroeis
um ffr. 42,215,413 erhöht unb beträgt
bereit ffr. 2,081,589,823. ©er ©oten»
Umlauf hat fidj um ffr. 28,678,810 oer»
minbert unb beträgt heute 1,433,302,110
ffranten. ©ie ©oten finb als burdj 145
©ro3ent ©olb unb ©olbbeoifen gebedt.

Snfolge ber 3ahlreidjen unb heftigen
©emitter biefes Sabres hatte bie
S'-djmei3erifche Dageloerfidje»
rungsgefellfchaft bie itod) nie ba»
geroefene 3ahl fort 22,610 Sdjäben mit
einer ©efamtfchabenfumme oon ffr.
4,960,000 3u rugulieren. ©ic ©its3ah=
lung ber Sdjäben begann am 15. £>f=
tober.

©on ©nfang Sanuar bis ßnbe Sep*
tember biefes Söhres finb 1297 ©erfonen
aus ber Sdjroei3 nach H e b e r f e e aus»
geroanbert. 3m gleichen 3eitraum bes
©orjahres belief fid) bie 3ahl ber ©us»
roanberer auf 2712.

Cberfttorpstommanbant Sribler,
ber Stommanbant bes 2. ©rmeetorps,
ber im ©Iter oon 67 Sahren fteht, hat
bem ©unbesrat fein ©üdtrittsgefud)
unterbreitet. ©Is ©achfolger bürfte
Cberftbioifionär Sdjeibli, Oer Stomman»
bant ber 3. ©ioifion, in ffrage tom»
men. 3n biefem ffalle mügte bas ©i»
oifionsfommanbo neu befegt roerben. ©e»
nannt hiefür roerben Dberft ©rifi, ber
bisherige Stabschef ©riblers, unb Oberft
oon ©rlad), ber feit 1923 bie ©erner
Srigabe führt.

3m © a r g a u ift ber ©efcgäftigungs»
grab in ber Dutgefledjtinbuftrie im Saufe
bes Sahres ftarf 3urüdgegangen. 2Bäh=
renb am 1. 3anuar noch 5423 ©rbeiter»
innen befdjäftigt roaren, finb es am 1.

Bei Anlaß'.der ersten Grenzbesetzungsfeier des Fest.-J.-Bat, 17V,"welches während der Mobili-
sation fünf Mal am Gottdard Dienst leistete und seither aufgelöst worden ist, legte der gewesene Ba-
taillons-Kommandant Brüstüin am Soldatendenlmal in Spiez einen Kranz nieder. Phot. Gaßner, Dürrenast.

Wie ist so sommerstill das Haus! ^

s Wie ist so sommerstill das Haus! s

> Wie fiihl' ich mich so frisch und frei! s

Auf meinem Tisch ein Rosenstrauß, l
Als ob es jetzt noch Friihling sei.

s Spilt fand sich noch ein Sommer ein: î
s Wer denket, daß es Herbst schon ist?
s O glllckltch, wer noch froh bann sein s

^ Und seinen eignen Herbst vergißt. s

Hoffmann v. Fallersleben. I

Der Bundesrat ermächtigte die
Postverwaltung, mit der italienischen
Staatsbahnverwaltung einen Vertrag
über die gegenseitige Auswechslung von
Frachtstücken abzuschließen. — Das
Volkswirtschaftsdepartement wurde er-
mächtigt, Verhandlungen über ein Meist-
begünstigungs-Handelsabkommen mit
Brasilien zu führen und zum Abschluß
zu bringen. ^ Der Vorsteher des poli-
tischen Departements erhielt die Ermäch-
tigung, ein Abkommen mit Großbritan-
men Zur Vermeidung von Doppel-
besteuerungen, im Namen des Bundes-
rates zu unterzeichnen. — Die Dele-
gation zu den Handelsoertragsverhand-
lungen mit Deutschland wurde wie folgt
bestellt: Chef der Delegation, W. Stucki,
Direktor der Handelsabteilung des Volks-
Wirtschaftsdepartements, ferner Oberzoll-
direktor Gaßmann, Nationalrat Wetter,
Nationalrat Schirmer, Professor Laur
und Bernhard Jäggi, Präsident der
Verwaltungskommission des Verbandes
schweizerischer Konsumvereine in Basel.
— Zum Sektionschef 1. Klasse für elek-
trotechnische Versuche und Material-
Prüfungen bei der Obertelegraphendirek-
tion wurde Dr. Hans Keller von Win-
terthur, bisher Ingenieur der genannten
Sektion, gewählt. — Das Volkswirt-
schaftsdepartement wurde ermächtigt,
dem Kanton Bern auf Rechnung der
zur Verfügung stehenden Kredite einen
Beitrag bis zu Fr. 5000 für die För-
derung der alkoholfreien Obstverwertung
im Herbst 1931 zu verabfolgen. — An
die Kosten der Erstellung eines Neu-
baues des Alpinen Museums in Bern
wurde ein Bundesbeitrag von je Fr.
7500 in den Iahren 1932 und 1933
beschlossen. Die Summen sollen in die
Voranschläge der beiden Jahre auf-
genommen und den eidgenössischen Rä-
ten die Bewilligung der Posten bean-
tragt werden. — Den eidgenössischen
Räten wird der Entwurf zu einem neuen
Bundesbeschlutz unterbreitet, wonach der
Bund den anerkannten Krankenkassen

aus dem eidgenössischen Versicherungs-
fonds bis zur Revision des Bundes-
gesetzes über die Kranken- und Unfall-
Versicherung — längstens aber auf die
Dauer von 5 Jahren — eine außer-
ordentliche Subvention von jährlich einer
Million Franken gewährt.

Troß der Krise hielt es der Ver-
waltungsrat der Bundesbahnen
nicht für angezeigt, für das kommende
Jahr das Bauprogramm zu ändern und
eine Einschränkung der Bauarbeiten in
Aussicht zu nehmen. Mit diesem Vor-
gehen soll auch der zunehmenden Ar-
beitslosigkeit etwas abgeholfen werden.
Der B au v o r a n sch la g für 1932 er-
reicht darum die Ausgabensumme von
Fr. 86,256,809 und bleibt nur um 2,5
Millionen Franken hinter dem des Iah-
res 1931 zurück. Die Gesamtausgaben
für die Elektrifikation hetragen Fr.
11,189,000, wohei nur die Strecken
Bern-Luzern und Ziegelbrücke-Linthal
neu in Angriff genommen werden. Die
durch die Kreise auszuführenden Ar-
beiten erfordern eine Ausgabensumme
von Fr. 35,745,600. Für Rollmaterial
sind Fr. 35,915,000 budgetiert. — Die
gesamten Betriebseinnahmen sind mit
Fr. 394,915,000 veranschlagt, die Be-
triebsausgaben mit Fr. 288,425,200.
Der Voranschlag der Gewinn- und Ver-
lustrechnung schließt mit einem Aus-
gabenüberschuß von Fr. 5,192,000 ab.
Zur Deckung des Kapitalbedarfes für
1932 von Fr. 238,300,000 gedenken die
Bundesbahnen neue Anleihen aufzu-
nehmen, sobald dies die Verhältnisse
auf dem Geldmarkt gestatten werden.

Der Bestand an Gold unv Gold-
devisen der schweizerischen National-

bank hat sich seit dem letzten Ausweis
um Fr. 42,215,413 erhöht und beträgt
derzeit Fr. 2,031,589.323. Der Noten-
Umlauf hat sich um Fr. 28,678,810 ver-
mindert und beträgt heute 1,433,302,110
Franken. Die Noten sind als durch 145
Prozent Gold und Golddevisen gedeckt.

Infolge der zahlreichen und heftigen
Gewitter dieses Jahres hatte die
S'-ch weizerische Hagelversich e-
rungsgesellschaft die noch nie da-
gewesene Zahl von 22,610 Schäden mit
einer Eesamtschadensumme von Fr.
4,960,000 zu rugulieren. Die Auszah-
lung der Schäden begann am 15. Ok-
tober.

Von Anfang Januar bis Ende Sep-
tember dieses Jahres sind 1297 Personen
aus der Schweiz nach Ueber see aus-
gewandert. Im gleichen Zeitraum des
Vorjahres belief sich die Zahl der Aus-
wanderer auf 2712.

Oberstkorpskommandant Bridler,
der Kommandant des 2. Armeekorps,
der im Alter von 67 Jahren steht, hat
deni Bundesrat sein Rücktrittsgesuch
unterbreitet. Als Nachfolger dürfte
Oberstdivisionär Scheibli, der Komman-
dant der 3. Division, in Frage kom-
men. In diesem Falle müßte das Di-
oisionskommando neu besetzt werden. Ee-
nannt hiefür werden Oberst Prisi, der
bisherige Stabschef Bridlers, und Oberst
von Erlach, der seit 1923 die Berner
Brigade führt.

Im A a r g au ist der Beschäftigungs-
grad in der Hutgeflechtindustrie im Laufe
des Jahres stark zurückgegangen. Wäh-
rend am 1. Januar noch 5423 Arbeiter-
innen beschäftigt waren, sind es am 1.
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Ottober nur mefjr 1689 getoefen. Die
Vertreter ber intereffierten ©emeinben
haben besbalb an ben aargauifdjen iRe»

gierungsrat ein ©efudj um ein ïofort
ausführbares 2totftanbsarbeiten»23ro»
gramm geftellt.

Seim 23 a f I e r Stabttbeater finb im
Saufe ber Spielseif 1930/31 bie Dages»
einnahmen um 22 23ro3ent 3urüdgegan»
gen. Das ungebecltc Défait erreicht an»
nähcrnb Sr. 100,000. Dagegen haben
bie ©innahmen ber Äinos in biefer 3eit
um 3fr. 700,000 3ugenommen. — 3n
ber 9tad)t nom 12./13. unb nom 14./15.
Ottober tourben in ben Verbergen Sa»
îels 23oIi3eira33ien burdjgeführt, bie 3ur
23erhaftung oon ungefähr 40 Snbioibuen
führten. 23ei ben meiftcn hanbelt es fid)
um mittellofe Sd)toar3gänger, bie über
bie ©ren3e abgefdjoben toerben. — Der
befanntc Safler 23oIitifer unb Sinan3»
mann, 23rof. Dr. 23aul Speifer, ber frü»
here SJSräfibent bes fRationalrats unb
bes fRegierungsrats, tonnte in poller gei»
ftiger Srifdjc feinen 85. ©eburtstag
feiern. — 23ei Äanalifationsarbeiten an
ber Senfenftraffe in 23afel ftieh man auf
fefjr gut erhaltene 2Itemannengräber aus
ber 3eit non 500—700 nach ©hrifti.
23is jcbt tourben 13 ©räber aufgebcdt,
in toeldjen XRänner», grauen» unb Äin»
berftelette in tueft»öftlicber [Richtung mit
ben Süfjen uad) Often lagen. [Reben
©lasperlen unb 2Riht3en tourben Sd)toer»
ter, ©efäffe unb fian3en gefurtben.

3n ber ©emeinbe Saufen im Safel»
Ianb haben in ber oergangenen SBodje
Sehrer unb Schüler gegen 40 Doppel»
3entner 2IepfeI gefammelt unb fie ben
beiben büttbnerifdjen Dörflcin Hrmain
unb îCaltensburg gefanbt, too fie ben
bortigeit Äinbertt toohl oiel Sreube be»

reiten tncrben.

3n S r e i b u r g ftarb am 17. bs.
abenbs Hnioerfitätsprofeffor Dr. 2Mer
2ßagtter, Inhaber bes Sehrftuhtes für
ÜRufiftoiffenfdjaft unb gregorianifd)en
©boralgcfang, im 2llter oon 66 3abren.
©r toar fßräfibent ber internationalen
mufiïologifdjen ©efellfdjaft, 9Jtitglieb ber
päpftUdjcn Äommiffion für bie oati»
tanifdje ©horalausgabe unb ÏRitglieb
ber tönigIid)=fd)toebifd)cn SRufitatabemie
in Stodhotm. Die Äirdjenmufit berei»
djerte er burd) mehrere Äotnpofitionen,
bie bteibcnben 2ßert haben.

f Ist. ©ictï Saut,
gern. 9UjteiIungscI)cf bet ©ibgenöffifehen Ober»

tclcgrnpftctibircltion.
5lm ©rabe feinet ©lient auf beut ©rem»

qaitenfriebljof, bas er Samstag mittag 3U be»

fudjen unb mit ©lumen 311 fdjtttüden pflegte,
ocrfd)icb am 22. Ütuguft, non einem gersfdjlag
getroffen, fçjerr Saur.

Heber ben nid)t gcrobl;nlid)en fiebettsgattg
bes ©erftorbenen ift im „Suitb" eine oon
(Jteunbesbanb gefdjriebcne intereffante Schübe»

rung erfd)tcttcit, bie toir etroas gefürjt aud) in
unferem ©latte feftt>alten toolltn.

lie erjten 3ugcubjat)rc »erbrachte er in fei»

nent fieimattanton îlargau; bann tarn et mit
feinen ©Item nad) Siel, 100 er bie franjöfifdjen
Klaffen bcfudjte. ©ad) îlbfoloietung ber obli»
gatorifdjen Sdjuljett begab er fid) an bie Statt»

tonsfd)ulc Sarau unb hcflattb bort erfolgreich
bie iötaturitätsprüfung. ©r t)ätte [id) nad) feittett
Säl)igfeitett befonbers für bas Stubium ber
Spradfett geeignet. Iod) er utollte rafd) felb»
[tättbig toerbett uttb bejog barum nicht bie

Sjodjfdjule, roie feine Kameraben, fonbern mel»
bete [ich ©ibgenöfftfehen Telegraphen»
oermaltung als £el)tlmg an. ©lit ©ifer ar»
heftete er fid) in ffiettf in bie prattifdje Tätig»
leit bes Telegraphiften ein. SCRitte ber 90er
3al)re tarn er nad) Sern auf bas Telegraphen»
bureau, um roenige fpäter in bie 3entral=
oermaltung ber ©tbgenöffifdjen Telegraphen»

+ It. ©la* Saut.

birettion iiberjutreten. Hnabläffig arbeitete er
an feiner fadjlidjen uttb an [einer allgemeinen
SBeiierbilbung. ©tit ©rlaubnis bes bamaligen
©hefs bes ©ibgenöf[if<hen ffitfenhaljn» unb ißo[t»
bepartements, bes hodfgefinnten ©uttbesrates Ir.
flouis gorter, lieh et ftd) 1905 als 32jäl)riger
an ber juriftifdjen gatultät bet Serner §od>»
fdjule immatritulieren. Ohne feine Stelle auf»

jjugeben, oertiefte [ich ©ta* Saur burd) Se»
fud) oott Sorlefuttgett unb uitcrmüblid)es Selbft»
ftubium in bie ©edjtstm[fenfd>aft uttb ©efeij»
gebuttg. liefe Sereicheruttg feines SBtffeits tarn
feinem ütmt uttb ber Sertoaltung 3ugute, in
ber er alltttäljlid) emporftieg. ffit fdjrieb eine

auffchluhreidje loltotbiffertation über ben ©er»
tragsfd)luh burd) bas Telephon. ©Is er 3m
©orbercitung auf bie tttiinblidje jurifttfd)e lot»
torprüfung unt einen turjen Urlaub nad>gefudjt
hatte, lief; Suttbesrat Ir. gorrer ihn 3U Jich

lontmctt, unterhielt fid) mit ihm über 3al)lreid)e
abminiftratioe unb juriftifdje fragen unb be»

ntcrltc 3um Sdflufj gans nebenbei, ber Urlaub
toerbe felbftoerftänblidj betoilligt, aber für eine
längere als bie erbetene grift, niemanb bürfe
feine Kräfte oorjeitig aufjehrett burdj ftänbige
©adjtarbeit.

Ir. ©ta* Saut oerbantte bas il)nt gefdjenlte
ffiertrauen burd) reftlofe Eingabe unb auher»
geutöhttlidje ©rbeitsleiftungen. Sttuftergültig oer»
jal) er bie gunttionen bes Kontrolleurs ber
Obertelegraphenbireltion, bie in normalen 3*itm
fdjott ein oollgerüttcltes ©tafj oon Ütrbeit er»

forbertett unb fich mit ben Kriegs» unb ©ach»
iriegsjahrett in oermehrtem SPtaf; oerantroor»
tungsooll unb lomplijiert geftaltet I)aKto. Hn=
ertnüblid) arbeitete er, meiftens abenbs, ©ut=
adjten unb ©ertrage aus, um auf ©runb
bes Sunbesgefehes betreffenb bie eleltrifchen
Sdjmad)» unb Starlftromanlagen 3U ©erftänbi»
gungett mit ben ©runbeigentümern unb ben
übrigen beteiligten Unternehmungen 3U gelangen,
©tit hol)« Kotnpetenj oertrat er bie ©ibgettoffen»
fdfaft 00t bem S^uteijcrifdjen Sunbesgerid)t
itt bett ©rpropriatiottsfällen, bie geridftlidj ent»
[(hieben toerbett muhten. Sermöge feiner um»
faffenbett Kenntniffe auf ted)nifd)em, abtnint»
[tratioem unb juriftifdjem ©ebict mar er in ber
fiage, als eittäiger bie tpreisaufgabe in befrie»
bigettber ©3cifc 311 bearbeiten, bie bet Sd)toei=
3erifd)e 3«riftenoereitt für bas 3al)t 1918 ge»

[teilt hatte.
1er Sunbesrat anertannte uttb ehrte bie

hohen gähigleitett unb bie auhergeroöhnltd)e

Tiidjtigleit Ir. Saurs babur^, bah er ihn
auf 1. Januar 1926 pm ©bteilungsdjef bet
Obertelegraphenbireltion beförberte unb roieber»

holt an internationale Konfeterçen bet ©3elt=

Telegraphen»Union aborbnete. ©titten aus mich»

tigen ©orarbeiten für bie ©tabriber»Konferenä
00m nächften 3ahr, mit benen fich Ir. Saur
intenfio befdjäftigte, routbe er äum lebhaften
Sebauetn feiner Oberbeljörben aus feiner raft»
lofen unb frud)tbtingenben Tätigleit abberufen.
Seine ©titarbeiter trauern fchmerjlich bemegt
um einen gerechten, fmmatten ©orgefehten unb
Kollegen, feine greunbe um einen burd) feine
Sefdjeibenfieit, Treue unb 3üoerläffig!eit oor»
bilblichen ©Jeggenoffen, ©ine grohe Trauer»
gemeinbe I;at ber fdjtoergeprüften ©aitin unb
bett fo plötslidj oaterlos getoorbenett Kinbern
ihr aufrichtiges ©titgefühl an ber ergreifenben
[freier im Krematorium jum ülusbrud gebrad)t.
las Ütnbenlen an ben ©erftorbenen toirb in
roeiten Kreifen ber Stabe, bes Sanbes unb ber
internationalen lelegraphentoelt lebenbig bleiben.

21m 15. bs. na^mittags ^errfdjte auf
bem ©ertferfee eine berarltg ftarfe
23tfe, bafe bie 2BeIIen bas Ded bes
Sdjiffes „fiaufartrte" überfpültert uttb
bas Sdfiff nur mit SRüfje im öafen oon
[Rpon anlegen tonnte, ©s ereignete fid)
aber fein einiger Unfall. — 3n ber
tRa^t Pom 17./18. bs. feuerte ber 2In»
geftellte bes 3eutralbei3ungsgefcbaftes
SRalluguin, £ubtoig fiebmann, aus einem
23rotoning auf einen geroiffen Senri 23a»
tbep, betn bie Slugel ben red)ten 2Irm
burebbobrte, unb fdjofe fidj bann felbft
3toei Äugeln in ben Äopf. 3ns Spital
gebracht, oerfdfieb er nadj toenigen 2Ri»
nuten, fiebmann ftanb oor einer ftraf»
red)tlid)en Unterfudjung, ba er im ©e»
fdjäft gr. 40C0 mit foilfe gefälfdjter
fiobnliften unterfdjlagen batte. SERit 21a»
tbep batte er oor bem Selbftmorb eine
heftige SReinungsbifferen3 gehabt.

Die erfte Seftion ber 23arfennbabn
in D a 0 0 s, bie^bis 3ur Station Söbe»
toeg (2215 SReter fitöbe) gebt, otirb fd)on
im De3ember bem 23etrieb übergeben
uterben tonnen, fo bafe bie Stifabrer in
einer tnappen 23iertelftunbe in bie fdjön»
ften Sdjneefelber gelangen tonnen. —
2Bäbrenb ber 3toeiten 2Bocbe ber 23ri»
gabemanöoer auf ber fien3erbeibe oer»
fdjtoanb am 3. Ottober ber Courier 3cl»
1er, Delegrapbenbeamter itt St. iDlorib-
2IIIe 2tad)forf^ungen blieben bis iebt
erfolglos, ©s fehlen aud) alle ïtnbalts»
punîte 3U einem Setbftmorbe ober einem
23erbred)en.

3n fi u 3 e r n tourbe bas 23oIts»
begehren auf fRebuttion ber SRitglieber»
3af)I bes Stabtrates oon über 3000
23ürgern unter3eidjnet. Die notroenbige
Unterfd)rifteii3abl utäre 800 getoefen.
3tt ber ©emeinbeabftimmung oom 18.
Ottober tourbe bie 23orIage über bie
2Iusfübrung oon Diefbauarbeiten im
Äoftenbetrage oon ca. 1,5 SRillionen
tränten mit 1661 gegen 119 Stimmen
angenommen. — Die Spartaffe 2BiI»
lisau fd)Iof) ihre Schalter. Das ülttien»
tapital oon 2 SRillionen 3rranten unb
bie iReferoen oon Sr. 500,000 bürften
oerloren fein. Spar» unb Obligationen»
gelber follen nicht gefäbrbet fein. -
Sei SBegbauten in ber fRäbe oon 2Bite»
fingen tourbe ein Dopf mit ettoa. 300
römifdjen Sron3emün3en gefunben. Sie
ftammen aus bem 2. 3abrbunbert unb
haben groben biftorifdjen 2Bert.

618 Oie eeknei?

Oktober nur mehr 1689 gewesen. Die
Vertreter der interessierten Gemeinden
haben deshalb an den aargauischen Re-
gierungsrat ein Gesuch um ein sofort
ausführbares Notstandsarbeiten-Pro-
gramm gestellt.

Beim Basler Stadttheater sind im
Laufe der Spielzeit 1939/31 die Tages-
einnahmen um 22 Prozent zurückgegan-
gen. Das ungedeckte Defizit erreicht an-
nähernd Fr. 190,099. Dagegen haben
die Einnahmen der Kinos in dieser Zeit
um Fr. 799,099 zugenommen. — In
der Nacht vom 12./13. und vom 14./15.
Oktober wurden in den Herbergen Ba-
sels Polizeirazzien durchgeführt, die zur
Verhaftung von ungefähr 49 Individuen
führten. Bei den meisten handelt es sich

um mittellose Schwarzgänger, die über
die Grenze abgeschoben werden. — Der
bekannte Basler Politiker und Finanz-
mann, Prof. Dr. Paul Speiser, der frü-
here Präsident des Nationalrats und
des Regierungsrats, konnte in voller gei-
stiger Frische seinen 85. Geburtstag
feiern. — Bei Kanalisationsarbeiten an
der Benkenstraße in Basel stieß man auf
sehr gut erhaltene Alemannengräber aus
der Zeit von 599—790 nach Christi.
Bis jetzt wurden 13 Gräber aufgedeckt,
in welchen Männer-, Frauen- und Kin-
derskelette in west-östlicher Richtung mit
den Füszen nach Osten lagen. Neben
Glasperlen und Münzen wurden Schwer-
ter, Gefässe und Lanzen gefunden.

In der Gemeinde Lausen im Basel-
land haben in der vergangenen Woche
Lehrer und Schüler gegen 49 Doppel-
zentner Aepfel gesammelt und sie den
beiden bündnerischen Dörflein Urmain
und Waltensburg gesandt, wo sie den
dortigen Kindern wohl viel Freude be-
reiten werden.

In Freiburg starb am 17. ds.
abends Universitätsprofessor Dr. Peter
Wagner. Inhaber des Lehrstuhles für
Musikwissenschaft und gregorianischen
Choralgesang, im Alter von 66 Jahren.
Er war Präsident der internationalen
musikologischen Gesellschaft. Mitglied der
päpstlichen Kommission für die vati-
Ionische Choralausgabe und Mitglied
der königlich-schwedischen Musikakademie
in Stockholm. Die Kirchenmusik berei-
cherte er durch mehrere Kompositionen,
die bleibenden Wert haben.

-f Dr. Mar Vom,
gew. Abteilungschef der Eidgenössischen Ober-

telegraphcndirektion.
Am Grabe seiner Eltern auf dem Brem-

qartenfriedhof, das er Samstag mittag zu be-
suchen und mit Blumen zu schmücken pflegte,
verschied am 22. August, von einem Herzschlag
getroffen, Herr Dr. Mar Baur.

Ueber den nicht gewöhnlichen Lebensgang
des Verstorbenen ist im „Bund" eine von
Freundeshand geschriebene interessante Schilde-
rung erschienen, die wir etwas gekürzt auch in
unserem Blatte festhalten wollen.

Die ersten Jugendjahre verbrachte er in sei-

nein Heimatkanton Aargau i dann kam er mit
seinen Eltern nach Biel, wo er die französischen
Klassen besuchte. Nach Absolvierung der obli-
gatorischen Schulzeit begab er sich an die Kan-
tonsschule Aarau und bestand dort erfolgreich
die Maturitätsprüfung. Er hätte sich nach seinen
Fähigkeiten besonders für das Studium der
Sprachen geeignet. Doch er wollte rasch selb-
ständig werden und bezog darum nicht die

Hochschule, wie seine Kameraden, sondern mel-
dete sich bei der Eidgenössischen Telegraphen-
Verwaltung als Lehrling an. Mit Eifer ar-
beitete er sich in Genf in die praktische Tätig-
keit des Telegraphisten ein. Mitte der 90er
Jahre kam er nach Bern auf das Telegraphen-
bureau, um wenige Jahre später in die Zentral-
Verwaltung der Eidgenössischen Telegraphen-

ch Dr. Mar Baur.

direktion überzutreten. Unablässig arbeitete er
an seiner sachlichen und an seiner allgemeinen
Weiterbildung. Mit Erlaubnis des damaligen
Chefs des Eidgenössischen Eisenbahn- und Post-
départements, des hochgesinnten Bundesrates Dr.
Louis Forrer, liest er sich 1905 als 32jähriger
an der juristischen Fakultät der Berner Hoch-
schule immatrikulieren. Ohne seine Stelle auf-
zugeben, vertiefte sich Mar Baur durch Be-
such von Vorlesungen und unermüdliches Selbst-
studium in die Rechtswissenschaft und Gesetz-
gebung. Diese Bereicherung seines Wissens kam
seinem Amt und der Verwaltung zugute, in
der er allmählich emporstieg. Er schrieb eine
aufschluhreiche Doktordissertation über den Ver-
tragsschlust durch das Telephon. Als er zur
Vorbereitung auf die mündliche juristische Dok-
torprüfung um einen kurzen Urlaub nachgesucht
hatte, liest Bundesrat Dr. Forrer ihn zu sich

kommen, unterhielt sich mit ihm über zahlreiche
administrative und juristische Fragen und be-
merkte zum Schlutz ganz nebenbei, der Urlaub
werde selbstverständlich bewilligt, aber für eine
längere als die erbetene Frist, niemand dürfe
seine Kräfte vorzeitig aufzehren durch ständige
Nachtarbeit.

Dr. Mar Baur verdankte das ihm geschenkte
Vertrauen durch restlose Hingabe und auster-
gewöhnliche Arbeitsleistungen. Mustergültig ver-
sah er die Funktionen des Kontrolleurs der
Obertelegraphendirektion, die in normalen Zeiten
schon ein vollgerüttcltes Mast von Arbeit er-
forderten und sich mit den Kriegs- und Nach-
kriegsjahren in vermehrtem Mast verantwor-
tungsvoll und kompliziert gestaltet hatten. Un-
crmüdlich arbeitete er, meistens abends, Gut-
achten und Verträge aus, um auf Grund
des Bundesgesetzes betreffend die elektrischen
Schwach- und Starkstromanlagen zu Verständi-
gungen mit den Grundeigentümern und den
übrigen beteiligten Unternehmungen zu gelangen.
Mit hoher Kompetenz vertrat er die Eidgenossen-
schaft vor dem Schweizerischen Bundesgericht
in den Erpropriationsfällen, die gerichtlich ent-
schieden werden mustten. Vermöge seiner um-
fassenden Kenntnisse auf technischein, admini-
strativem und juristischem Gebiet war er in der
Lage, als einziger die Preisaufgabe in befrie-
digender Weise zu bearbeiten, die der Schwei-
zerische Juristenverein für das Jahr 1913 ge-
stellt hatte.

Der Bundesrat anerkannte und ehrte die
hohen Fähigkeiten und die austergewöhnliche

Tüchtigkeit Dr. Baurs dadurch, dast er ihn
auf 1. Januar 1926 zum Abteilungschef der
Obertelegraphendirektion beförderte und wieder-
holt an internationale Konferenzen der Welt-
Telegraphen-Union abordnete. Mitten aus wich-
tigen Vorarbeiten für die Madrider-Konferenz
vom nächsten Jahr, mit denen sich Dr. Baur
intensiv beschäftigte, wurde er zum lebhaften
Bedauern seiner Oberbehörden aus seiner rast-
losen und fruchtbringenden Tätigkeit abberufen.
Seine Mitarbeiter trauern schmerzlich bewegt
um einen gerechten, humanen Vorgesetzten und
Kollegen, seine Freunde um einen durch seine

Bescheidenheit, Treue und Zuverlässigkeit vor-
bildlichen Weggenossen. Eine groste Trauer-
gemeinde hat der schwergeprüften Gattin und
den so plötzlich vaterlos gewordenen Kindern
ihr aufrichtiges Mitgefühl an der ergreifende»
Feier im Krematorium zum Ausdruck gebracht.
Das Andenken an den Verstorbenen wird in
weiten Kreisen der Stadt, des Landes und der
internationalen Telegraphenwelt lebendig bleiben.

Am 15. ds. nachmittags herrschte ant
dem Genfer see eine derartig starke
Bise, daß die Wellen das Deck des
Schiffes „Lausanne" überspülten und
das Schiff nur mit Mühe im Hafen von
Nyon anlegen konnte. Es ereignete sich

aber kein einziger Unfall. — In der
Nacht vom 17./18. ds. feuerte der An-
gestellte des Zentralheizungsgeschäftes
Malluguin, Ludwig Lehmann, aus einem
Browning auf einen gewissen Henri Pa-
thep, dem die Kugel den rechten Arm
durchbohrte, und schoß sich dann selbst
zwei Kugeln in den Kopf. Ins Spital
gebracht, verschied er nach wenigen Mi-
nuten. Lehmann stand vor einer straf-
rechtlichen Untersuchung, da er im Ge-
schäft Fr. 4990 mit Hilfe gefälschter
Lohnlisten unterschlagen hatte. Mit Pa-
they hatte er vor dem Selbstmord eine
heftige Meinungsdifferenz gehabt.

Die erste Sektion der Parsennbahn
in Davos, die^bis zur Station Höhe-
weg (2215 Meter Höhe) geht, wird schon
im Dezember dem Betrieb übergeben
werden können, so daß die Skifahrer in
einer knappen Viertelstunde in die schön-
sten Schneefelder gelangen können. —
Während der zweiten Woche der Vri-
gademanöver auf der Lenzerheide ver-
schwand am 3. Oktober der Fourier Zel-
ter, Telegraphenbeamter in St. Moritz.
Alle Nachforschungen blieben bis jetzt
erfolglos. Es fehlen auch alle Anhalts-
punkte zu einem Selbstmorde oder einem
Verbrechen.

In Luzern wurde das Volks-
begehren auf Reduktion der Mitglieder-
zahl des Stadtrates von über 3990
Bürgern unterzeichnet. Die notwendige
Unterschriftenzahl wäre 809 gewesen.
In der Eemeindeabstimmung vom 18.
Oktober wurde die Vorlage über die
Ausführung von Tiefbauarbeiten im
Kostenbetrage von ca. 1,5 Millionen
Franken mit 1661 gegen 119 Stimmen
angenommen. — Die Sparkasse Wil-
lisau schloß ihre Schalter. Das Aktien-
kapital von 2 Millionen Franken und
die Reserven von Fr. 599,999 dürften
verloren sein. Spar- und Obligationen-
gelder sollen nicht gefährdet sein.
Bei Wegbauten in der Nähe von Wite-
lingen wurde ein Topf mit etwa. 399
römischen Bronzemünzen gefunden. Sie
stammen aus dem 2. Jahrhundert und
haben großen historischen Wert.
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3m Suli biefes Sabres rourben einem
Ranbroirt in Unterembrad) Sr. 20,C09
in Obligationen geftoblen. ©un tonnte
ber Dieb, als er bei einer Sanf in
iRapper sroil eine ber gejtoblenen
Obligationen pertaufen ©ollte, gefaxt
©erben. Oer Dieb, ber mit feiner Sa»
milie in ööngg ©obnt, legte ein ©e=

ftänbnis ab. 3 Obligationen rourben
nod) in feiner ©3obnung gefunben.

©in SBallifer ©enbarm, ber oor
einigen ©tonaien eine fdjroere Ropf»
oerlebung bei einem ©totorrabunfalt er»
litten batte, fxicfjte besroegen ©tontag
ben 12. Ottober einen Spe3ialiften in
Raufanne auf. ©Säbrenb ber Seimtebr
muff er oberhalb Sang in eine Sdjlucbt
geftürst fein, ba ibn am Dienstag ein
©affant bort liegen fab, ficb aber roeiter
nidjt um ibn tümmerte. Oer Sdjroer»
oerletite fdjleppte ficb mübfam 3U einem
Saufe, roo man ibn aber als oerbäd)»
tigen ©agabuttben toegtoies. ©nblicb am
16. bs. fanb man feine Reiche unb
agnof3ierte fie. ©s ift bies innert 10
Sagen ber britte töblidje Unfall in
biefer ©egenb.

Oer 51antonspoIi3ei oon 3ug gelang
es, eine Oiebsbanbe 3U oerbaften, bie
im Sommer 1930 unter Senubung eines
©erfonenautos in ben Rantonen 3Iar»
gau, Rug, Rürid), fixera unb Sdjrot)3
Rälber, Sdjroeine,. Sabrräbet, Sieb»
gefdjirre ufro. entroenbete. Oer ©efamt»
fdjaben beläuft fid) auf mehrere taufenb
Sranten. Oie Däter finb 3toei £u3erner
unb ein 3Iargauer.

3tm 17. bs. ftarb in 3ürid) im
3IIter oon 81 Sabren ©rof. Or. Otto
Saab, ©r ©irtte oon 1886 bis 1919
aIs_©rofeffor ber ©ugenbeiltunbe an ber
Unioerfiiät Rüridj unb als Oirettor ber
Stugentlinit. ©r genofj grobes 3tnfeben
unb fcbrieb über 100 opbtalmologifdje
Arbeiten, ©r erfanb einen oeroolltomm»
neten Slugenfpiegel unb einen ©iefen»
magneten 3um Seraus3ieben oon ©ifen=
fplittern aus bem ©ugeninnem. — 3n
jßalbad) beging ein Arbeiter Selbft»
morb, inbem er fid) eine Dpnamitpatrone
unter bie RIeiber ftedte unb ent3ünbete.

f Ehtijtian ÜRofimann,

penf. Eifen6af)ner in Sümplij.
Sonntag ben 19. 3*© ftarb im Niter oon

781/2 3<ü)«n Ehriftian SDtofimann in SBümpIiä-
î)as grobe Heidjengeleite mar ein ©etoeis ba=

für, bafj ber ©erftorbene in allen Äreifen ber
ehemaligen ©emeinbe ©ümpli3 geachtet nnb ge=
fchäht mar.

Ef>ri[tian 9ftofimann ift in ©äihlisbrünnen
(ttt. greibutg) geboren, als ältefter Sohn einer
iinberreichen gamilie, bie ein tleines §eimetli
bemirtfihaftete. tDiit 18 Söhre" tor" er in ben
Jtanton Sern unb mar bei oerfdjiebenen Sauern
als ©teller in Dienft, bis er 1876 bei ber
ehemaligen Schroeij. Eentralbahn im Sahnhof
Sern angefteüt rourbe, roo et bis im Söhre
1911 feine oft fernere ©flicht erfüllte. ÜBas
35 Söhre äuferer D'enft bei ber (b.fenbahn Reifet,
meifj nur ber richtig 3U beurteilen, ber es fcijon
getoftet hot. Er hat fid) tro^bem nicht ent»
fdjliefeen tonnen, in ber Stabt 3U roohnen, er
mollte im Meinen bei ber fianbroirtfdjaft blei=
ben unb freute es nicht, 3U jeber Sag= unb

Dtadjtftunbe, bei §ifie unb ftätte, 3roei= bis
breimal täglich ben SBeg oon Sern nach ®üm=
pli3 3utüd3ulegen. Er tonnte auch nach feiner
©enfionierung nicht müjjig bleiben unb nahm
ben Soften als Sannroart bei ber Surger=
gemetnbe SBümpli) an. 2)as mar nun eine

Sefchäftigung, bie bem naturliebenben SBerjtor»
benen einen flebensabenb bot, ber nur roenigen

t Ehriftian ©tojimann.

betrieben ift, unb biefen Soften gab er benn
auch ois testen auf im Söhre 1930. Er mar
früher Erperte ber Meinoiehfchautommiffion unb
mar auch i" oerfcfjiebenen Nebenämtern ber
©emeinbe tätig. Schon 1924 mufjte er Der»

fchiebenes aufgeben, ba ihm eine fdjleichembe
fiungenentsünbung 3iemtiche Ntembefchroerben
hinterlieb, bie fich bis 3U feinem §eimgang
immer oerfd)Iimmerten. Er mar nur 8 Sage
eigentlich tränt, unb hotte einen ruhigen, fanf»
ten Sob, er ift hi""6erge[chlummert.

Ehriftian ©tofimann fprach nicht oiel, aber
bei Ungerechtigteiten für fich ot>«r für anbere,
ba legte er fich ins 3eug mit einer „djächen",
meithörbaren Stimme. Stud) über Hnpünttlidj»
teit anberer hat er fich ereifern tonnen, beim
er mar bie ©ünttlidjteit felbft. So ift mieber
eine mariante ©eftatt unferer ©emeinbe roe»

niger, bie teine oeriorene 3© tannte unb fein
Heben richtig ausgefüllt hotte. Sie Erbe fei
ihm leicht.

Der ©egierungsrat febte 3u=
Zaubert bes ©roffen ©ates ben ©or=
anfdjlag für bas Saffr 1932 feft. Diefer
fdjliejjt bet ©eineinnabmen oon Sr.
62,997,075 unb ©einausgaben oon Sr.
65,400,716 mit einem 3Iusgabenüber=
fcbufe oon Sr. 2,403,641 ab. î)er 9îor=
anfd)Iag für 1931 mies einen Slusgabem
überfdmfe oon Sr. 3,513,589 auf. Das
beffere ©rgebnis für bas folgenbe Sabr
ift in ber Sauptfadfe auf ©infparungen
im SInleibenbienft, infolge oon Rom
oerfionen, 3urüd3ufübren, ftammt aber
au^ oon möglicbfter ©infd)rän!ung ber
Ausgaben im allgemeinen. — llnter
93erbantung ber geleisteten Dienfte tour=
ben bie folgenben fRücEtritte genehmigt:
flebrer ©rnft Seer am Rnaben=
er3iebungsbeim 2Iarroangen, Sebrerin
©mma Stettier am 2Räbd)ener3iebungs=
beim „2Iebibeim" in IBrüttelen unb Sür=
fprecb IR. ôubacber als ©eridftsfcbreiber,

®etreibungs= unb Ronfursbeamter oon
Saanen. — 3In bie Rantonsfdjule in
fßruntrut tourbe als orbentlidjer Rebrer
©bmunb ©uéniat, bisher Rebrer an ber
lanbtoirtfcbaftli^en Schule ©ourtemélon
getoäblt. — Die IBetoilligung 3ur 3Ius=
Übung bes ^Berufes erhielt ülpotbefer
Sßaltcr 23orn, ber bie aSerroaltung ber
fRpotbeïe 9W. 2Bibmer=3binben 31.=©. in
Steffisburg übernimmt.

3n ber ©egenb oon Dt)un tonnten
in ben lebten Sagen ein Dutjenb Stfd)=
reiber beobachtet ©erben, bie offenbar
im Segriff finb, ihre SBinterquartiere 3U
be3ieben. 93or einigen Sagen ©urben
biefelben IReiber in ber Spie3er 93ucbt
gefeben.

Die Rird)gemeinbe oon 31 m f o I
b i n g e n bat befdjloffen, bas ©eläutc
ber altebrœûrbigen Rirdje um 3t»ei ©Iot=
ten 3U oermebrett. SRit ber ©rftellung
ift bie betannte ©lodengiejferei fRüetfdji
in 3tarau betraut roorben. 3n ber oor=
reformatorifdjen Reit ftanb bie 3ImfoI=
binger Stiftstirdje im Rentrum einer
blübenben geiftlidjen Organifation unb
©ar reich begütert. ®on ben mittel»
alterlidjen ©loden ©urben einige oer=
mutlid) fdjon im Sabre 1484 geraubt
unb eingef<bmol3en. Die oerbliebeneit
©loden fielen bem 23ranbe oon 1576
3um Opfer. 1579 gob bie Siinta Ser=
munb in 23ern 3©ei neue ©loden für
3tmfoIbingen. ©on biefen muffte bie
Heinere im Sabre 1836 umgegoffen
©erben.

3n Snterlaten rourbe ein Rod)»
lebrling in flagranti ertappt, als er fid)
im Dienften3immer eines anberen Rotels
eine golbene Damenubr unb Sargelb
aneignete, ©r rafte in ©über Daft bie
Dreppe hinunter auf bie Strafte,,rourbe
aber einbebolt unb feftgenommen. Da
man in feinem Sefihe oerfdjiebene Diet»
riche fanb, oermutet man in ihm ben
Urheber anberer, früherer Diebftäble.

3n ber fRadjt oom 17./18. Dttober
fprang bas 18jährige Dienftmäbdjen
SRartba Selber aus ©ieberbipp, bas in
Siel bebienftet ©ar, in felbftmör»
berifdjer 3Ibfid)t in ben See. Das SRotio
foil in einem Samitien3erroürfnis 3U
fudjen fein. Die Reiche tonnte am 18.
früh geborgen ©erben. — 31m 18. bs.
mietete ber Safelbieter ©ias ©rieber
am Ouai in Siel ein Soot unb fuhr
auf ben See hinaus. Das leere Soot
rourbe eine Stunbe fpäter angetrieben,
©s ift noch nidjt tlar, ob es fidj um
Unfall ober Selbftmorb banbelt.

3m bidjten Sdjilf bei Sub bemertte
ein eifriger Säger etroa 70 „SBilbenten",
pirfchte fich oorficbtig heran unb es ge»
lang, 17 ber Sögel 3U erlegen. Ru fpät
bemertte er, baff es 3abme ©nten ©aren,
bie er gefdjoffen hatte.

3n S i f e I e n fanb am 17. bs. ein
Sürger in ber Sähe feiner Sßobnung
einen nodj lebenben Steinabier, beffen
Slügel burchfchoffen ©aren. Der Stein»
abler, ber in fiebere ©flege gegeben
rourbe, hat eine Slügelfpanne oon faft
2,5 Stetem.

31m 14. bs. abenbs brach in S i b a u
in ber Schreinerei Rebmann ein Sranb
aus, ber fich fo rafdj oerbreitete, baff
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Im Juli dieses Jahres wurden einem
Landwirt in Unterembrach Fr. 26,669
in Obligationen gestohlen. Nun konnte
der Dieb, als er bei einer Bank in
Rappe rswil eine der gestohlenen
Obligationen verkaufen wollte, gefaßt
werden. Der Dieb, der mit seiner Fa-
milie in Höngg wohnt, legte ein Ee-
ständnis ab. 3 Obligationen wurden
noch in seiner Wohnung gefunden.

Ein Walliser Gendarm, der vor
einigen Monaten eine schwere Kopf-
Verletzung bei einem Motorradunfall er-
litten hatte, suchte deswegen Montag
den 12. Oktober einen Spezialisten in
Lausanne auf. Während der Heimkehr
muß er oberhalb Fang in eine Schlucht
gestürzt sein, da ihn am Dienstag ein
Passant dort liegen sah, sich aber weiter
nicht um ihn kümmerte. Der Schwer-
verletzte schleppte sich mühsam zu einem
Hause, wo man ihn aber als verdäch-
tigen Vagabunden wegwies. Endlich am
16. ds. fand man seine Leiche und
agnoszierte sie. Es ist dies innert 16
Tagen der dritte tödliche Unfall in
dieser Gegend.

Der Kantonspolizei von Zug gelang
es, eine Diebsbande zu verhaften, die
im Sommer 1936 unter Benutzung eines
Personenautos in den Kantonen Aar-
gau, Zug, Zürich, Luzern und Schwyz
Kälber, Schweine, Fahrräder, Vieh-
geschirre usw. entwendete. Der Gesamt-
schaden beläuft sich auf mehrere tausend
Franken. Die Täter sind zwei Luzerner
und ein Aargauer.

Am 17. ds. starb in Zürich im
Alter von 31 Jahren Prof. Dr. Otto
Haab. Er wirkte von 1836 bis 1919
als Professor der Augenheilkunde an der
Universität Zürich und als Direktor der
Augenklinik. Er genoß großes Ansehen
und schrieb über 166 ophtalmologische
Arbeiten. Er erfand einen veroollkomm-
neten Augenspiegel und einen Niesen-
Magneten zum Herausziehen von Eisen-
splittern aus dem Augeninnern. — In
Waldach beging ein Arbeiter Selbst-
mord, indem er sich eine Dpnamitpatrone
unter die Kleider steckte und entzündete.

-j- Christian Mostmann,
pens. Eisenbahner in Bürnpliz.

Sonntag den 19. Juli starb im Alter von
78Vs Jahren Christian Mosimann in Bümpliz.
Das große Leichengeleite war ein Beweis da-
für, daß der Verstorbene in allen Kreisen der
ehemaligen Gemeinde Bümpliz geachtet und ge-
schätzt war.

Christian Mosimann ist in Bächlisbrünnen
(Kt. Freiburg) geboren, als ältester Sohn einer
linderreichen Familie, die ein kleines Heimetli
bewirtschaftete. Mit 13 Jahren kam er in den
Kanton Bern und war bei verschiedenen Bauern
als Melier in Dienst, bis er 1376 bei der
ehemaligen Schweiz. Centralbahn im Bahnhof
Bern angestellt wurde, wo er bis im Jahre
1311 seine oft schwere Pflicht erfüllte. Was
35 Jahre äußerer D enst bei der E.senbahn heißt,
weiß nur der richtig zu beurteilen, der es schon
gelostet hat. Er hat sich trotzdem nicht ent-
schließen können, in der Stadt zu wohnen, er
wollte im Kleinen bei der Landwirtschaft blei-
ben und scheute es nicht, zu jeder Tag- und

Nachtstunde, bei Hitze und Kälte, zwei- bis
dreimal täglich den Weg von Bern nach Büm-
pliz zurückzulegen. Er konnte auch nach seiner
Pensionierung nicht müßig bleiben und nahm
den Posten als Bannwart bei der Burger-
gemeinde Bümpliz an. Das war nun eine

Beschäftigung, die dem »aturliebenden Verstor-
denen einen Lebensabend bot, der nur wenigen

ch Christian Mosimann.

beschieden ist, und diesen Posten gab er denn
auch als letzten auf im Jahre 1930. Er war
früher Erperte der Kleinviehschaukommission und
war auch in verschiedenen Nebenämtern der
Gemeinde tätig. Schon 1924 mußte er ver-
schiedenes aufgeben, da ihm eine schleichende
Lungenentzündung ziemliche Atembeschwerden
hinterließ, die sich bis zu seinem Heimgang
inimer verschlimmerten. Er war nur 3 Tage
eigentlich krank, und hatte einen ruhigen, sanf-
ten Tod, er ist hinübergeschlummert.

Christian Mosimann sprach nicht viel, aber
bei Ungerechtigkeiten für sich oder für andere,
da legte er sich ins Zeug mit einer „chächen",
weithörbaren Stimme. Auch über Unpünktlich-
keit anderer hat er sich ereifern können, denn
er war die Pünktlichkeit selbst. So ist wieder
eine markante Gestalt unserer Gemeinde we-
niger, die keine verlorene Zeit kannte und sein
Leben richtig ausgefüllt hatte. Die Erde sei
ihm leicht.

Der Regierungsrat setzte zu-
Handen des Großen Rates den Vor-
anschlug für das Jahr 1932 fest. Dieser
schließt bei Reineinnahmen von Fr.
62,997,675 und Reinausgaben von Fr.
65,466,716 mit einem Ausgabenüber-
schuß von Fr. 2,463.641 ab. Der Vor-
anschlag für 1931 wies einen Ausgaben-
Überschuß von Fr. 3,513,589 auf. Das
bessere Ergebnis für das folgende Jahr
ist in der Hauptsache auf Einsparungen
im Anleihendienst, infolge von Kon-
Versionen, zurückzuführen, stammt aber
auch von möglichster Einschränkung der
Ausgaben im allgemeinen. — Unter
Verdankung der geleisteten Dienste wur-
den die folgenden Rücktritte genehmigt:
Lehrer Ernst Beer am Knaben-
erziehungsheim Aarwangen, Lehrerin
Emma Stettler am Mädchenerziehungs-
heim „Aebiheim" in Brüttelen und Für-
sprech R. Hubacher als Eerichtsschreiber,

Betreibungs- und Konkursbeamter von
Saanen. — An die Kantonsschule in
Pruntrut wurde als ordentlicher Lehrer
Edmund Euêniat, bisher Lehrer an der
landwirtschaftlichen Schule Courtemelon
gewählt. — Die Bewilligung zur Aus-
Übung des Berufes erhielt Apotheker
Walter Born, der die Verwaltung der
Apotheke M. Widmer-Zbinden A.-G. in
Steffisburg übernimmt.

In der Gegend von Thun konnten
in den letzten Tagen ein Dutzend Fisch-
reiher beobachtet werden, die offenbar
im Begriff sind, ihre Winterquartiere zu
beziehen. Bor einigen Tagen wurden
dieselben Reiher in der Spiezer Bucht
gesehen.

Die Kirchgemeinde von A m sol-
dingen hat beschlossen, das Geläute
der altehrwürdigen Kirche um zwei Glok-
ken zu vermehren. Mit der Erstellung
ist die bekannte Glockengießerei Nüetschi
in Aarau betraut worden. In der vor-
reformatorischen Zeit stand die Amsol-
dinger Stiftskirche im Zentrum einer
blühenden geistlichen Organisation und
war reich begütert. Von den Mittel-
alterlichen Glocken wurden einige ver-
mutlich schon im Jahre 1484 geraubt
und eingeschmolzen. Die verbliebenen
Glocken fielen dem Brande von 1576
zum Opfer. 1579 goß die Firma Ser-
mund in Bern zwei neue Glocken für
Amsoldingen. Von diesen mußte die
kleinere im Jahre 1336 umgegossen
werden.

In Jnterlaken wurde ein Koch-
lehrling in flagranti ertappt, als er sich

im Dienstenzimmer eines anderen Hotels
eine goldene Damenuhr und Bargeld
aneignete. Er raste in wilder Hast die
Treppe hinunter auf die Straße,^wurde
aber einheholt und festgenommen. Da
man in seinem Besitze verschiedene Diet-
riche fand, vermutet man in ihm den
Urheber anderer, früherer Diebstähle.

In der Nacht vom 17./18. Oktober
sprang das 13jährige Dienstmädchen
Martha Felder aus Niederbipp, das in
Viel bedienstet war, in selbstmür-
derischer Absicht in den See. Das Motiv
soll in einem Familienzerwürfnis zu
suchen sein. Die Leiche konnte am 13.
früh geborgen werden. — Am 13. ds.
mietete der Baselbieter Mar Glieder
am Quai in Viel ein Boot und fuhr
auf den See hinaus. Das leere Boot
wurde eine Stunde später angetrieben.
Es ist noch nicht klar, ob es sich um
Unfall oder Selbstmord handelt.

Im dichten Schilf bei Sutz bemerkte
ein eifriger Jäger etwa 76 „Wildenten",
pirschte sich vorsichtig heran und es ge-
lang, 17 der Vögel zu erlegen. Zu spät
bemerkte er, daß es zahme Enten waren,
die er geschossen hatte.

In Si seien fand am 17. ds. ein
Bürger in der Nähe seiner Wohnung
einen noch lebenden Steinadler, dessen
Flügel durchschossen waren. Der Stein-
adler, der in sichere Pflege gegeben
wurde, hat eine Flügelspanne von fast
2.5 Metern.

Am 14. ds. abends brach in Nidau
in der Schreinerei Lehmann ein Brand
aus, der sich so rasch verbreitete, daß
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bie t$feuent>ef)r nur mehr ben benach«
harten Sauernfjof fdjüben tonnte. Die
Sdjreinerei brannte bis auf ben ©runb
nieber unb fämtlidje ©Mafchinen find 3er»
ftört.

3m SBalb ber ©urgergemeinbe
ïroann, oberhalb SBingreis, brad) ein
©ranb aus, ber fid) auch auf ben an»
fd)tiefecnben ©rioatroatb ausbebnte. Die
in ben ©eben befcftäftigten SBin3er eilten
herbei unb Iöfd)ten ben ©ranb in furser
3«it.

3m ©erner 3ura finb eine ©tcnge
gefällter 50 ©appenftücle im Umlauf.
Die ffielbftüde tragen bie 3ahres3ahl
1921 unb 1928 unb finb Ieid)t ertennbar,
benn erftens ftimmt bie Dide nicht unb
ätoeitens finb fie feifig anjufiihlen.

3n Sers le © i 11 a r b (©emeinbe
©henit) brad) am 15. bs. eine «Jeuers»
brunft aus, ber oier SBohnbäufcr faint
Scheunen unb Ställen 3um Opfer fielen,
sieht Sfamilien mürben obbachlos, brei
Stühe unb ein Sdjtoein tarnen iit ben
flammen um.

Dobesfälle. 3n ©urgborf rourbe
am 17. bs. Slbolf fiuriger 311 ©rabc
getragen. Der 54»3äl)rige roar burd)
oollc 35 3ahre ein getreuer ©Mitarbeiter
ber ©ud)brudcrei S. Kaller unb hatte
fid) burd) feine fiiebensroürbigteit über»
all Sfreunbe ertoorben. — 3n fiottroil
ftarb an einem Sd)lagartfall gan3 un»
erroartet im 51. fiebensjahr Staufmann
Otto 2flüdiger»&er3ig. 3n Drub»
fchachen rourbe am 16. bs. ffrrau Schilp»
bach, getoefene fiehrerin, 3U ©rabc ge»

tragen. Sie hatte faft ein halbes 3al)r=
bunbert in Drubfdjadjen als fiehrerin
getuirft, bis fie oor 3ioei 3abreit iit ben

©uheftanb getreten ift. — 3n SBimmis
ftarb im Sllter oon 69 3ahren 3atob
fiehnherr, ber burd) 32 3ahre bas Stmt
bes ©emeinbe« unb burd) 40 3afjre bas
Stmt bes ©urgerratsfdjreibers mit 2rleib
unb ©eroiffenhaftigteit oerfeheit hatte.
- 3n ©ici ftarb am 14. bs. nachmittags

2febernfabritant ©mil Stuber, ein auf»
red)ter unb geadjteter ©ürger, ber einen
großen 2rreunbestreis befafj.

3)t ber Sibuttg oom 16. Ottober be«

citbete ber Stabtrat bie ©eratung
bes ©erroaltungsberidjtes für bas 3ahr
1930. ©eint Slbfdmilt ©olüeibirettion
begrünbete Dr. ©. oon Srellenberg feine
3nterpellation, bie mittels bes Streife!«
oertehrs beut ©ertebrschaos auf beut
©ahnhofplah abhelfen mill, _unb 3ingg
legte iit einer ©Motion betn ©emeinberat
bie Schaffung einer ©heberatungsftelle
ans ôer3. ©teer befürwortete bie ©er«
legung ber 3rrenanftalt Bolligen an
einen ruhigeren Ort uttb ©rieben tno»
tionierte toegett ber ©erbefferung ber
SBege bes ©remgartenfriebhofes. 3n
ber Distuffiott tourbe ttod) eine öffent«
lidjc Delephonfpred)ftation in Sitther»
holligen, ein Stilltoafferbeden ittt Slare»
bab ©tar3ili, bie (Einhaltung ber ©eg«
lemetttc über SBarenausftellungen itt ben
fiaubenbögen unb bie ^Regelung bes

©ubgättgeroertehrs auf bem Subenberg»
unb ©ahnhofplah oerlangt. Der ©0=
Ii3eibirettor hält bie ©inführung bes
Streifeloertehrs auf bem ©ahnhofplah
nicht für möglich, mihi auch ber ©he=
beratungsftelle teine befonbere ©ebeu»
tung bei, immerhin ertlärte fid) ber ©e=
meinberat bereit, biefe ©Motion, ebenfo
raie bie anberen, entgegen3unehmen. Der
©erroaltungsberidjt rourbe in feiner ©e=
famtheit genehmigt.

Der © ent ein b er at bereinigte ben
©oranfd)Iag ber ©emeinbe ©ern für
bas 3abr 1932. ©orgefeljen ift ein De»
fisit oon runb 1,6 ©Millionen grauten.
Slit neuen Slusgabepoften enthält bas
©ubget einen ©often oon 2fr. 100,030
für fKtrJorgemafmahmen 3ur ©elämp»
fung ber SIrbeitslofigleit; runb 500,000
grauten für bie am 1. 3anuar 1932
in Straft tretenbe Slltersbeihilfe unb gr.
70,000 für Dubertulofenfürforge. Das
©ubget gelangt am 5./6. Desentber 3tir
©emeinbeabftimmung. — fills ©adjfolger
bes oerftorbenen Berrn Balbfmann tourbe
Berr Sans SIebi, bisher ©etriebscfjef ber
Basler Sl.=©., 3um Direttor ber fiehr»
raertftätten geroählt.

Die Satt! in ©cm, ©ubenberg»
plah 8, ift burd) aufjerorbentliche Sturs»
rüdgänge in 3ahlungsfd)roierigteiten ge»
tommen unb oerlangt ein ©Moratorium.
©Senn fid) bie Slbroidlung ber ©cfcBäfte
günftig geftaltet, ift 3U hoffen, bah bie
©inleger, bie runb gr. 450,000 3U for»
bem haben, nicht 3u ©erluft fontmen.
SIttientapital unb ©eferoen bürften aber
oerlorcn fein.

91m 18. bs. fanb eine ©erfamntlung
ber an ber S a f f a beteiligten 2frauen»
organifationen ftatt. Die bisherige @e=

noffenfdjaft „Saffa" tourbe in bie
„©iirgfdjaftsgcnoffenfdjaft Saffa" utn»
geroanbelt unb als ©räfibentin gräulein
Dora Sdfmibt, Sern, geroählt.

SIm 17. bs. rourbe im 5^antoitalcn
©eroerbemufeuitt bie ©rfte Sd)roei3erifcbe
Dheatertunft SIusftelIung er»
öffnet. Sin ber ©röffnung fprachen Di«
rettor B- Baller unb Dr. O. ©berle,
ber aud) bie gührung ber gelabenen
©äfte übernommen hatte. Slnroefenb
roaren Sunbespräfibent Bäberlin unb
3al)lreid)c Sertreter oon fißiffenfdjaft,
Stunft unb ©reffe.

Sin ber Bauptmufterung ber ftäbtifdjen
2feuerroehr — über bie roir an anberer
Stelle berichten — roaren bie Offnere
3um erften ©Male im neuen, 3toedmähigen
Selm erfdjienen. Sin biefem bilden bas
Serner SBappen unb bas oergolbete
Stettenbanb ben einigen Sdjmud. Der
alte ©aupenhelm mit ben roallenben
Baarbiifcfjen ift nun 3um ©Mufeumsftüd
geroorben.

Dachbcdcrmeifter ©ottfrieb©ad)t
tonnte biefer Dage fein_ 50jähriges Se»
rufsjubiläum feiern. Sein Dadjbeder»
gefd)äft übernahm er oor 42 3ahren
auf eigene ©edjnuitg unb führte es feit»
her 3ur oollften 3ufriebenheit feiner
fiurtben. ©on feinen SIngeftelltcn ift
einer fchon 32 3ahre lang unb mehrere
fd)on feit 20 3ahren im ©efchäfte tätig.

SIm 17. Ottober feierte bas ©bepaar
2fifd)er«fichmann, ©ud)bruderei=
befiher in ber Sänggaffe, im Streife

feiner Stinber unb ©rohtinber feine
golbene Bo<h3eit. ©ad) einer tirchlidjen
freier in ber ©aulustirdje fanb ber 3toeite
fteil ber Seier in ber Verberge 3ur
Heimat ftatt.

3m Sllter oon 65 3abren ftarb Berr
SB a 11 e r fi i n b t © ü f e n a ch t, ge»
roefener fieiter ber ©hotolabefabrit 31.
unb SB. fiinbt. fills ©ruber unferes
Stabtpräfibenten nahm er ftets regen
Slnteil an ben ©efdjiden ber Sunbes»
ftabt. — SIm 14. bs. ftarb ber betannte
©töbelhänbler ©mil ©Mänbli im
Sllter oon erft 51 3ahren. — SIm 20.
Ottober morgens ftarb Berr Sirthur
Sdjneeberger, 3ioi.ftanbsbeamter.
©r roar einige 3eit fo3iaibemotratifcber
©irtreter im Stabtrat.

3n ber fiïacht oom 14./15. bs. rourbe
in ber Station gelfenau ber ©ern«3oIli»
tofen=©ahn eingebrochen, ©s rourben
nur ©aud;roaren entroenbet. ©om Däter
fehlt bisher iebe Spur.

Die ©Mufifgefellfchaft SB a b e r n über»
rafchte am 18. bs. unter fieitung ihres
beroäbrten Dirigenten 31. Obenborf bie
©atienten bes 3ieglerfpitals mit einem
rounberfdjönen Stänbchen, bas bei ben
©raufen helle 2^rcube auslöfte.

ftteine ferner
Beute ift es roirtlid) eine 3unft, ni^t

3u „politifieren". ©olitifieren bod) ber«
malen alle benfenben unb auch nidjt ben«
tenben fleberoefen ber ©unbesftabt, Don
ben grohen fieitartiflern angefangen, bie
in ihren ©lättern auf ben Seelenfang
für ihre refpettioen ©arteien ausgehen,
bis 3U bett fiitfahfäulein unb ©latat»
roänben, bie mehr burd) Beigen als burd)
SBorte roirten. Slllerbings finb auch biefe
mit Schlagroorten oerbrämt, bie bie
SBichtigteit ber jeroeiligen, alleinfelig»
madjenben ©artei in bie roeite SBelt
hinauspofaunen. Silk oerfprechen mehr
als fie je, auch bei beftem SBillen, halten
tonnten unb am roeither3igften finb ba»
bei roobl bie ©ommuniften, bie uns ein
oielfad) oerbeffertes „Soroietparabies"
in ben grellften Farben an bie SBanb
malen, ©un, auch biefer ©eich toirb
oorübergehen, es roirb auch nodj Sonn»
tagabenb roerben unb in ber nächften
SBodje roerben roir in einem Stabium,
roeitn auch nid)t ber ©Iüdfeligteit, fo
bod; ber oerhältnismäfjigen ©übe bahin»
bämmern.

Hub bann, roenn ber politifche ©um»
tnel oorüber ift, roirb aud) root)! bie
„Sd)roei3errooche", beren grobe ©Iafate
jebt auch faft immer als SBahlplatate
angefehen unb barum auch gar nicht
beachtet roerben, fintemalen ber geroöhn»
lidje Sterbliche nichts mehr mit ©olitit
3U tun haben roill, mehr 3ur ©eltung
tommen. Der politifche Ueberbruf) geht
heute fchon fo roeit, bab fogar bie fonft
fo agilen ,,3rrauenftimmred)tlerinnen"
eine Stillhalteperiobe eingefdjoben 3U

haben fd)einen. ©rfahrere ©olititafter
behaupten allerbings, bab bies nur eine

„Stille oor bem Sturm" ift unb fie
roollen bemertt haben, bab es unter
ber Oberfläche bisher politifdj neutraler
2frauenoereine gan3 plöblid) „frauen«
ftimmredjtlerifch" 3U brobeln beginnt.

I ©Mir fann's ja gan3 egal fein, obroobl
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die Feuerwehr nur mehr den benach-
harten Bauernhof schützen konnte. Die
Schreinerei brannte bis auf den Grund
nieder und sämtliche Maschinen sind zer-
stört.

Im Wald der Burgergemeinde
Twann, oberhalb Wingreis, brach ein
Brand aus, der sich auch auf den an-
schließenden Privatwald ausdehnte. Die
in den Reben beschäftigten Winzer eilten
herbei und löschten den Brand in kurzer
Zeit.

Im Bern er Jura sind eine Menge
gefälschter 50 Rappenstücke im Umlauf.
Die Geldstücke tragen die Jahreszahl
1921 und 1928 und sind leicht erkennbar,
denn erstens stimmt die Dicke nicht und
zweitens sind sie seifig anzufühlen.

In Vers lc Villard (Gemeinde
Ehenit) brach am 15. ds. eine Feuers-
brunst aus, der vier Wohnhäuser samt
Scheunen und Ställen zum Opfer fielen.
Acht Familien wurden obdachlos, drei
Kühe und ein Schwein kamen in den
Flammen um.

Todesfälle. In Burgdorf wurde
am 17. ds. Adolf Kuriger zu Grabe
getragen. Der 54-Jährige war durch
volle 35 Jahre ein getreuer Mitarbeiter
der Buchdruckerei S. Hallcr und hatte
sich durch seine Liebenswürdigkeit über-
all Freunde erworben. — In Lotzwil
starb an einem Schlaganfall ganz un-
erwartet im 51. Lebensjahr Kaufmann
Otto Flückiger-Herzig. In Trub-
schachen wurde am 16. ds. Frau Schilp-
bach, gewesene Lehrerin, zu Grabe ge-
tragen. Sie hatte fast ein halbes Jahr-
hundert in Trubschachen als Lehrerin
gewirkt, bis sie vor zwei Jahren in den
Ruhestand getreten ist. — In Wimmis
starb im Alter von 69 Jahren Jakob
Lehnherr, der durch 32 Jahre das Amt
des Gemeinde- und durch 40 Jahre das
Amt des Vurgerratsschreibers mit Fleiß
und Gewissenhaftigkeit versehen hatte.
- In Biet starb am 14. ds. nachmittags

Federnfabrikant Emil Studer, ein auf-
rechter und geachteter Bürger, der einen
großen Freundeskreis besaß.

In der Sitzung vom 16. Oktober be-
endete der Stadtrat die Beratung
des Verwaltungsberichtes für das Jahr
1930. Beim Abschnitt Polizeidireltion
begründete Dr. R. von Fellenberg seine

Interpellation, die mittels des Kreisel-
Verkehrs dem Verkehrschaos auf dem
Bahnhofplatz abhelfen will, und Zingg
legte in einer Motion dem Gemeinderat
die Schaffung einer Eheberatungsstelle
ans Herz. Meer befürwortete die Ver-
legung der Irrenanstalt Holligen an
einen ruhigeren Ort und Frieden mo-
tionierte wegen der Verbesserung der
Wege des Bremgartenfriedhofes. In
der Diskussion wurde noch eine öffent-
liche Telephonsprechstation in Außer-
holligen, ein Stillwasserbecken im Aare-
bad Marzili, die Einhaltung der Reg-
lemente über Warenausstellungen in den
Laubenbögen und die Regelung des

Fußgängerverkehrs auf dem Bubenberg-
und Bahnhofplatz verlangt. Der Po-
lizeidirektor hält die Einführung des
Kreiselverkehrs auf dem Bahnhofplatz
nicht für möglich, mißt auch der Ehe-
beratungssteile keine besondere Bedeu-
tung bei, immerhin erklärte sich der Ge-
mcinderat bereit, diese Motion, ebenso
wie die anderen, entgegenzunehmen. Der
Verwaltungsbericht wurde in seiner.Ge-
samtheit genehmigt.

Der Gemeinderat bereinigte den
Voranschlag der Gemeinde Bern für
das Jahr 1932. Vorgesehen ist ein De-
fizit von rund 1,6 Millionen Franken.
An neuen Ausgabeposten enthält das
Budget einen Posten von Fr. 100,000
für Fürforgemaßnahmen zur Bekämp-
fung der Arbeitslosigkeit; rund 500,000
Franken für die am 1. Januar Í932
in Kraft tretende Altersbeihilfe und Fr.
70,000 für Tuberkulosenfürsorge. Das
Budget gelangt am 5./6. Dezember zur
Eemeindeabstimmung. — Als Nachfolger
des verstorbenen Herrn Haldimann wurde
Herr Hans Aebi, bisher Vetriebschef der
Hasler A.-G., zum Direktor der Lehr-
Werkstätten gewählt.

Die Bank in Bern, Vubenberg-
platz 8, ist durch außerordentliche Kurs-
rückgänge in Zahlungsschwierigkeiten ge-
kommen und verlangt ein Moratorium.
Wenn sich die Abwicklung der Geschäfte
günstig gestaltet, ist zu hoffen, daß die
Einleger, die rund Fr. 450,000 zu for-
dern haben, nicht zu Verlust kommen.
Aktienkapital und Reserven dürften aber
verloren sei».

Am 18. ds. fand eine Versammlung
der an der Saffa beteiligten Frauen-
organisationen statt. Die bisherige Ge-
nossenschaft „Saffa" wurde in die
„Vürgschaftsgenossenschaft Saffa" um-
gewandelt und als Präsidentin Fräulein
Dora Schmidt, Bern, gewählt.

Am 17. ds. wurde im ^Kantonalen
Gewerbemuseum die Erste Schweizerische
Theaterkunst-Ausstellung er-
öffnet. An der Eröffnung sprachen Di-
rektor H. Haller und Dr. O. Eberle,
der auch die Führung der geladenen
Gäste übernommen hatte. Anwesend
waren Bundespräsident Häberlin und
zahlreiche Vertreter von Wissenschaft,
Kunst und Presse.

An der Hauptmusterung der städtischen
Feuerwehr — über die wir an anderer
Stelle berichten — waren die Offiziere
zum ersten Male im neuen, zweckmäßigen
Helm erschienen. An diesem bilden das
Berner Wappen und das vergoldete
Kettenband den einzigen Schmuck. Der
alte Raupenhelm mit den wallenden
Haarbüschen ist nun zum Museumsstück
geworden.

Dachdeckermeister EottfriedNacht
konnte dieser Tage seir^5vjähriges Be-
rufsjubiläum feiern. Sein Dachdecker-
geschäft übernahm er vor 42 Jahren
auf eigene Rechnung und führte es seit-
her zur vollsten Zufriedenheit seiner
Kunden. Von seinen Angestellten ist
einer schon 32 Jahre lang und mehrere
schon seit 20 Jahren im Geschäfte tätig.

Am 17. Oktober feierte das Ehepaar
Fischer-Lehmann, Buchdruckerei-
besitzer in der Länggasse, im Kreise

seiner Kinder und Großkinder seine
goldene Hochzeit. Nach einer kirchlichen
Feier in der Pauluskirche fand der zweite
Teil der Feier in der Herberge zur
Heimat statt.

Im Alter von 65 Jahren starb Herr
Walter Lindt-Rüfenacht, ge-
wesener Leiter der Chokoladefabrik A.
und W. Lindt. AIs Bruder unseres
Stadtpräsidenten nahm er stets regen
Anteil an den Geschicken der Bundes-
stadt. — Am 14. ds. starb der bekannte
Möbelhändler Emil Mändli im
Alter von erst 51 Iahren. — Am 20.
Oktober morgens starb Herr Arthur
Schneeberger, Zivi.standsbeamter.
Er war einige Zeit sozialdemokratischer
Vertreter im Stadtrat.

In der Nacht vom 14./15. ds. wurde
in der Station Felsenau der Bern-Zolli-
kofen-Bahn eingebrochen. Es wurden
nur Rauchwaren entwendet. Vom Täter
fehlt bisher jede Spur.

Die Musikgesellschaft Wabern über-
raschte am 18. ds. unter Leitung ihres
bewährten Dirigenten A. Obendorf die
Patienten des Zieglerspitals mit einem
wunderschönen Ständchen, das bei den
Kranken helle Freude auslöste.

Kleine Berner Umschau.
Heute ist es wirklich eine Kunst, nicht

zu „politisieren". Politisieren doch der-
malen alle denkenden und auch nicht den-
kenden Lebewesen der Bundesstadt, von
den großen Leitartiklern angefangen, die
in ihren Blättern auf den Seelenfang
für ihre respektive» Parteien ausgehen,
bis zu den Litfaßsäulein und Plakat-
wänden, die mehr durch Helgen als durch
Worte wirken. Allerdings sind auch diese
mit Schlagworten verbrämt, die die
Wichtigkeit der jeweiligen, alleinselig-
machenden Partei in die weite Welt
hinausposaunen. Alle versprechen mehr
als sie je, auch bei bestem Willen, halten
könnten und am weitherzigsten sind da-
bei wohl die Kommunisten, die uns ein
vielfach verbessertes „Sowietparadies"
in den grellsten Farben an die Wand
malen. Nun, auch dieser Kelch wird
vorübergehen, es wird auch noch Sonn-
tagabend werden und in der nächsten
Woche werden wir in einem Stadium,
wenn auch nicht der Glückseligkeit, so

doch der verhältnismäßigen Ruhe dahin-
dämmern.

Und dann, wenn der politische Rum-
mel vorüber ist, wird auch wohl die
„Schweizerwoche", deren große Plakate
jetzt auch fast immer als Wahlplakate
angesehen und darum auch gar nicht
beachtet werden, sintemalen der gewöhn-
liche Sterbliche nichts mehr mit Politik
zu tun haben will, mehr zur Geltung
kommen. Der politische Ueberdruß geht
heute schon so weit, daß sogar die sonst
so agilen „Frauenstimmrechtlerinnen"
eine Stillhalteperiode eingeschoben zu
haben scheinen. Erfahrere Politikaster
behaupten allerdings, daß dies nur eine

„Stille vor dem Sturm" ist und sie

wollen bemerkt haben, daß es unter
der Oberfläche bisher politisch neutraler
Frauenvereine ganz plötzlich „frauen-
stimmrechtlerisch" zu brodeln beginnt,

j Mir kann's ja ganz egal sein, obwohl
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id> faeäiell glaube, bafc urts biejenigen
grauen, bie mit bem 3odjIöffeI im
Suppentopf bantieren, oiel metjr „f)imm=
lifdjc 9tofen in's irbifdje fieben flechten",
als bie, bie ibve Suppen mit bem güll»
feberbalter im Gd)retbrnafdjinenbedel um»
rubren. 9ta, aber ba toir uns ja aud)
anfonften roieber mebr unb mebr ins
SJtetapbpfiftbe 3urüdfinben unb uns feit
ber <Erfd)ütterung ber ©olbroäbrung unb
bes ©nangeliums oon ber „unbefd)rän!=
ten ißrobuftion im fRationalifierungs»
roege", roieber mebr oon iÜtaterialismus
abroenben, toäre es gar nidjt fo umnög»
lid), baff fid) bie beffere unb fcbönere
Öälfte bes ®tenf(bengefd)Ied)tes aud)
toieber auf bie urfprünglidje ®eftimmung
ber ,,©ua" befinnt unb uns roieber in
ben „3tpfel" beiden labt, ftatt uns mit
ftarren ©efetsesparagrapben bie fiuft am
îtpfelbib 3U oerleiben. 2Bir SRanns»
briber finb eben aud) ©goiften unb Iaffen
uns lieber fub Titulo „|>errfd)er" 3U

fein, an ber iRafe herumführen, als uns
ba3u aufsuraffen, bie Ulepfel im iRa'h»
men ber ©Ieid)bered)tigung mit juribi»
fd)en unb nationalötonomifdjen Spth»
finbigïeiten 3U ertämpfcn.

2tnfonften aber toirb es fetjt graufam
Öerbft in ber ®unbesftabt. îlujjer ben
9lfa3ien bat fcbon lein einäiger 23aum
mebr grüne Slötter. iütorgennebel finb an
ber Tagesorbnung, bie Sereine tünbigen
im „Stabtan3eiger" ibre erften 2Binter»
oeranftaltungen an, ber Stabtrat ift mit
bem SertoaItungsberid)t für bas oer=
gangene 3al)r fcbon fertig getoorben, bie
Tan3furfe beginnen, bas Obft toirb
teurer unb fdjliefcltdj, toas ben 3Iusfd)Iag
gibt, es gibt fcbon roieber ,,j£»eifec 9Ka=
roni". Tie Äaftanienbrater beim 5täfig=
türm unb 3eitgIodenturm finb roieber
in gunftion getreten.

Ullfo burm frifd) brauf los ins 2Bin=
terfemefter. Ter Sommer toar nichts
roeniger als fdjön, vielleicht madjt's ber
SBinter gnäbiger. Tas Stabttbeater
bat fcbon einen mächtigen Slnlauf ge=
nommen unb nicht nur ein paar „oolle
Käufer" eräielt, fonbertt aucb fd)on einen
gufjballflub „unter ficb" gegrünbet. ©in
Seifpiel, bem unoerbürgten 3tad)rid)ten
3ufoIge bie bernifdjen _3eitungsfcbreiber,
oulgo Sournaliften, mit ber ©rünbung
eines „SRunbballtlubs" folgen roollen.
9cun, ba es ja aufeer bem guffball fo»
toiefo fdjon einen Ifanb» unb Korbball
gibt, roäre ja aud) bas nur 3U begrüben.
Tie Spielregeln finb mir 3toar nod) un»
beïannt, aber nach ben Trainingsfpielen
roäbrenb ber Sationalratsroablcampagne
bürften fie 3iemlid) large fein. Unb oiel»
Ieidjt grünben jefet nod) bie oereinigten
grauenoereine ber Stabt einen ,,Sor=
3Iub" unb bann roäre ja unferem etroas
barnieberliegenben Sportbetrieb ein neuer
Smputs gegeben, ber ihm oielleicbt roie»
ber auf bie Seine fçjilft. 5tIIerbings,
ro.enn es roieber fo fd)önen Schnee gibt
roie lebten 2Binter, bann toirb es mit
Theater, Roberten, Sailen, Solitit unb
fonftigem ftäbtifdjen Sport roieber ©f»
fig fein unb alles toirb fid) auf bie
„Sretter" Jon3entrieren, bie 3toar nicht
bie ÏBelt bebeuten, aber bodj fo toun»
berfcbön über bie glatten, roeifcen glä»
djen gleiten. Unb bas toäre oielleidjt
nicht einmal bas Unoernünftigfte.

©brtftian fiuegguet.
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$auptmuft«ung bct gciccrweht-
Stm 17. Ottober fonb bfe biesjäljrige .fjaupt»

mufterung ber geuerroehr ftatt, eine tparabe,
an bei bas ipublitum immer regen ttnteil
nimmt. ©ormittag würben Sd)ulübungen ber
jtänbigen geuerroad)e unb ber freiwilligen
geuerroehrîompagnien burd)gefüf)rt, unb um
11 Ut)t nahmen auf ber Sd)ütjenmatte ©ol^ei»
birettor Sdjneeberger unb 9legierungssta'MI>alter
greimüller bie ißerfonaltnfpettion oor. Dabei
tourbe ben fec^s gubitaren jum Dant für
25 3ah" geuerroel)rbien[t eine llrfunbe über»
reicht. Dann ging alles frieblid) nach Saufe.

Um 13 Uhr 35 melbete ber 9lbroart ber
girrna §asler 91.»©. ber 3entralfeuermelbe»
(teile einen ©tanbausbrudj im Hiftenmagaäin
mit ausgebefmtem Äellerbranb. Schon 5 fDti»
nuten fpäter erfchienen Ißitettoffiäiet unb Stanb»
mache auf bem Sranbplaije. Unterbeffen
breitete fid) bet fupponierte ©ranb bereits in
ben oberen Stodroerten unb im Dad)ftode aus.
Der tpitettoffhier gibt telephonifd) bie SRelbung
„CSrobfeuer". geuerhörner heulen burd) bie
Strafen, ber ©lünfterhafpel furrt, unb roas
oon ber geuerroehr telephonifd) erreichbar ift,
mirb telephonifch aufgeboten. Unb nun tommi's
oon allen Seiten mit §i)branten, fieitern,
SBagen. ©on allen Seiten geht man bem
©raube ju fieibe. Um 14 Uhr 25 ift aud)
ber lebte fötann fdjon eingetroffen, unb roie
fünf ffllinuten fpäter Ülppell abgehalten roirb,
finb 288 SJïann, 31 §pbrantenroagen unb
10 fieitern äut Stelle. Dann oerfammelte fid)
bie 3Jiannfd)aft oor ber gabrif, ftommanbant
Sudfer banlte für bie tüchtige Ütrbeit, IÇoIyei»
bireltor Sd)neeberger fprach ber geuerroehr»
mannfd>aft bie îlnertennung ber Sehörben aus
unb 9!egierungsftattl>alter greimüller überbrachte
ben (Stuf; ber ©ejirfsbehörben. Die girma
fqasler 9I.=(5. offerierte ein 3'SSieri, unb bann
rüdte roieber piles ein, um fid) abenbs im
Äafino beim geuerroehrball roieber ooll3äl)lig
einjufinben. Unb bei biefer (Belegenheit jeidfnete
ipolqeibiteltor Schneeberger bie folgenben
©eteranen, bie 25 3ohre Dienft geleiftet hoben,
mit Diplom unb Uhr aus: gelbroeibel Otto
Sdjmib, ftänbige geuerroache; gourier grih
©alfiget, £öfd)!ompagnie 3; Sanitätsfolbat
Ülbolf Älopfenftein, SRettungs» unb Sappeur»
lompagnie 2; Solbat 9llfreb 3iromermann,
üöfchtompagnie 1; Solbat Subroig 9luch, fiöfch»

Von der diesjährigen ßauptmuftcrung der Berner 5eucrroehr. (43f>ot. iKotjr, söern

Infpektion auf der Sdjüpenmatte.

lompagnie 2; Solbat Jfolob §äslet, ßöfd)»
lompagnie 3.

Starter ©efud) in bcit ©cntushöljlen.
Die ©eatushöhlen erfreuen fidj in biefen

prächtigen §erbfttagen eines übet (Brroarten ftarleit
Sefudjes oon nah unb fern, fietjen Sonntag
roar faft fömmerlidjer Sertel)r, rourben bie
©eatushöhlen boh oon 224 ©erfonen unb bie
©elstierfarm 001t 184 ©etfonen befichtigt.

Die Diete ber garm beginnen nun roieber
ihre 2Binterpel3e anäufe^en unb finb jeljt oiel
fchoner als im Sommer.

Die ©eatushöhlen bleiben für gtuppenroeifen
©efud) noch weiterhin geöffnet unb bieten ba»
mit ©elegent)eit ju einem pradjtoollen §erbft»
ausflug an ben Dhunerfee mit feinen in allen
garbett prangenben ©3älbern, bie überragt finb
oon ben Schnee» unb (Eisriefen unferer ©enter»
alpen.

Calaos.

„ßanbesoäter" wählt man heut'
Unb rooljl aud) noch morgen,
Unb bem Braoen ©ürger macht
9lun bas Ding oiel Sorgen.
©iel ©efdjrei gibt's meift babei
Unb feht wenig SBolle,
Unb ber ©ürger roeifj brum nicht,
2Bas er roäljlen folle.

„greifinn" roäre manchem recht
Unb auch „bemotratifd)",
„Sürger, ©auer unb ©eroerb'"
Sölandhem finb fpipathifd).
„So3ialifte" roirbt unb jirp
9tuf ber Urifenpther,
Unb ber ©Iatten»grit)e brüllt:
SBählt nur — „füiosforoiter".

Sfläahtplalate hängen aud)
Dicht an allen Sfflänben,
SBahlbrofdjüreit butjenbroeif
§ölt man in ben §änben.
SBahloerfammlung hält man ab
Däglich an fünf Orten,
Sombarbiert ben ©ütgersmann
fölit ben fdjönften SBorten.

Stiles mengt unb mifd)t [ich bann,
©robett roilb im Dopfe,
SBilbes ©hoos herrfcht 3um Schluß
3n bes ©Argets Äopfe.
Uanbibatenreben roilb
3m ©ehern ihm turnen,
Deshalb geht er fcbliehlidj bann
©ar nicht an bie Urnen.

#otta.

Verantwortliche Redaktion: Dr. Hans Bracher, Muristrasse S, Tel. Chr. 31.42. Für den chronikalischen Teil: Jules Werder, Neuengasse 9, Tel. Bw. 33.79.
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ich speziell glaube, daß uns diejenigen
Frauen, die mit dem Kochlöffel im
Suppentopf hantieren, viel mehr „himm-
lische Rosen in's irdische Leben flechten",
als die, die ihre Suppen mit dem Füll-
federhalter im Schreibmaschinendeckel um-
rühren. Na, aber da wir uns ja auch
ansonsten wieder mehr und mehr ins
Metaphysische zurückfinden und uns seit
der Erschütterung der Goldwährung und
des Evangeliums von der „unbeschränk-
ten Produktion im Rationalisierungs-
wege", wieder mehr von Materialismus
abwenden, wäre es gar nicht so unmög-
sich, daß sich die bessere und schönere
Hälfte des Menschengeschlechtes auch
wieder auf die ursprüngliche Bestimmung
der „Eva" besinnt und uns wieder in
den „Apfel" beißen läßt, statt uns mit
starren Eesetzesparagraphen die Lust am
Apfelbiß zu verleiden. Wir Manns-
bilder sind eben auch Egoisten und lassen
uns lieber sub Titulo „Herrscher" zu
sein, an der Nase herumführen, als uns
dazu aufzuraffen, die Aepfel im Rah-
men der Gleichberechtigung mit juridi-
schen und nationalökonomischen Spitz-
findigkeiten zu erkämpfen.

Ansonsten aber wird es jetzt grausam
Herbst in der Vundesstadt. Außer den
Akazien hat schon kein einziger Baum
mehr grüne Blätter. Morgennebel sind an
der Tagesordnung, die Vereine kündigen
im „Stadtanzeiger" ihre ersten Winter-
Veranstaltungen an, der Stadtrat ist mit
dem Verwaltungsbericht für das ver-
gangene Jahr schon fertig geworden, die
Tanzkurse beginnen, das Obst wird
teurer und schließlich, was den Ausschlag
gibt, es gibt schon wieder „Heiße Ma-
roni". Die Kastanienbrater beim Käfig-
türm und Zeitglockenturm sind wieder
in Funktion getreten.

Also durm frisch drauf los ins Win-
tersemester. Der Sommer war nichts
weniger als schön, vielleicht macht's der
Winter gnädiger. Das Stadttheater
hat schon einen mächtigen Anlauf ge-
nommen und nicht nur ein paar „volle
Häuser" erzielt, sondern auch schon einen
Fußballklub „unter sich" gegründet. Ein
Beispiel, dem unverbürgten Nachrichten
zufolge die bernischen Zeitungsschreiber,
vulgo Journalisten, mit der Gründung
eines „Mundballklubs" folgen wollen.
Nun, da es ja außer dem Fußball so-
wieso schon einen Hand- und Korbball
gibt, wäre ja auch das nur zu begrüßen.
Die Spielregeln sind mir zwar noch un-
bekannt, aber nach den Trainingsspielen
während der Nationalratswahlcampagne
dürften sie ziemlich large sein. Und viel-
leicht gründen jetzt noch die vereinigten
Frauenoereine der Stadt einen „Bor-
Klub" und dann wäre ja unserem etwas
darniederliegenden Sportbetrieb ein neuer
Impuls gegeben, der ihm vielleicht wie-
der auf die Beine Hilft. Allerdings,
wenn es wieder so schönen Schnee gibt
wie letzten Winter, dann wird es mit
Theater, Konzerten, Bällen, Politik und
sonstigem städtischen Sport wieder Es-
sig sein und alles wird sich auf die
„Bretter" konzentrieren, die zwar nicht
die Welt bedeuten, aber doch so wun-
derschön über die glatten, weißen Flä-
chen gleiten. Und das wäre vielleicht
nicht einmal das Unvernünftigste.

Christian Luegguet.
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Kleine Chronik

Hauptinusterung der Feuerwehr.

Am 17. Oktober fand die diesjährige Haupt-
Musterung der Feuerwehr statt, eine Parade,
an der das Publikum immer regen Antest
nimmt. Vormittag wurden Schulübungen der
ständigen Feuerwache und der freiwilligen
Feuerwehrkompagnien durchgeführt, und um
11 Uhr nahmen auf der Schützenmatte Polizei-
direktor Schneeberger und Regierungsstatthalter
Freimüller die Personalinspektion vor. Dabei
wurde den sechs Jubilaren zum Dank für
25 Jahre Feuerwehrdienst eine Urkunde über-
reicht. Dann ging alles friedlich nach Hause.

Um 13 Uhr 35 meldete der Abwart der
Firma Hasler A.-G. der Zentralfeuermelde-
stelle einen Brandausbruch im Kistenmagazin
mit ausgedehntem Kellerbrand. Schon 5 Mi-
nuten später erschienen Pikettoffizier und Brand-
wache auf dem Brandplatze. Unterdessen
breitete sich der supponierte Brand bereits in
den oberen Stockwerken und im Dachstocke aus.
Der Pikettoffizier gibt telephonisch die Meldung
„Grotzfeuer". Feuerhörner heulen durch die
Straßen, der Münsterhaspel surrt, und was
von der Feuerwehr telephonisch erreichbar ist,
wird telephonisch aufgeboten. Und nun kommt's
von allen Seiten mit Hydranten, Leitern,
Wagen. Von allen Seiten geht man dem
Brande zu Leibe. Um 14 Uhr 25 ist auch
der letzte Mann schon eingetroffen, und wie
fünf Minuten später Appell abgehalten wird,
find 288 Mann, 31 Hydrantenwagen und
10 Leitern zur Stelle. Dann versammelte sich
die Mannschaft vor der Fabrik, Kommandant
Bucher dankte für die tüchtige Arbeit, Polizei-
direktor Schneeberger sprach der Feuerwehr-
Mannschaft die Anerkennung der Behörden aus
und Regierungsstatthalter Freimüller überbrachte
den Gruß der Bezirksbehörden. Die Firma
Hasler A.-G. offerierte ein z'Vieri, und dann
rückte wieder glles ein, um sich abends im
Kasino beim Feuerwehrball wieder vollzählig
einzusinden. Und bei dieser Gelegenheit zeichnete
Polizeidirektor Schneeberger die folgenden
Veteranen, die 25 Jahre Dienst geleistet haben,
mit Diplom und Uhr aus: Feldweibel Otto
Schmid, ständige Feuerwache; Fourier Fritz
Balsiger, Löschkompagnie 3; Sanitätssoldat
Adolf Klopsenstein, Rettungs- und Sappeur-
kompagnie 2; Soldat Alfred Zimmermann,
Löschkompagnie 1; Soldat Ludwig Ruch, Lösch-

Von cker ckiesjährigen hauptmusterung cker kerner Feuerwehr. Rohr, Bern

Inspektion auf cker Schützenmatte.

kompagnie 2; Soldat Jakob Häsler, Lösch-
kompagnie 3.

Starker Besuch in den Beatushöhlen.
Die Beatushöhlen erfreuen sich in diesen

prächtigen Herbsttagen eines über Erwarten starken
Besuches von nah und fern. Letzen Sonntag
war fast sömmerlicher Verkehr, wurden die
Beatushöhlen doch von 224 Personen und die
Pelztiersarm von 184 Personen besichtigt.

Die Tiere der Farm beginnen nun wieder
ihre Winterpelze anzusetzen und sind jetzt viel
schöner als im Sommer.

Die Beatushöhlen bleiben für gruppenweisen
Besuch noch weiterhin geöffnet und bieten da-
mit Gelegenheit zu einem prachtvollen Herbst-
ausflug an den Thunersee mit seinen in allen
Farben prangenden Wäldern, die überragt sind
von den Schnee- und Eisriesen unserer Berner-
alpen.

Chaos.
„Landesväter" wählt man heut'
Und wohl auch noch morgen,
Und dem braven Bürger macht
Nun das Ding viel Sorgen.
Viel Geschrei gibt's meist dabei
Und sehr wenig Wolle,
Und der Bürger weiß drum nicht,
Was er wählen solle.

„Freisinn" wäre manchem recht
Und auch „demokratisch",
„Bürger, Bauer und Gewerb'"
Manchem sind sympathisch.
„Sozialiste" wirbt und zirp
Auf der Krisenzither,
Und der Platten-Fritze brüllt:
Wählt nur — „Moskowiter".
Wahlplakate hängen auch
Dicht an allen Wänden,
Wahlbroschüren dutzendweis'
Hält man in den Händen.
Wahlversammlung hält man ab
Täglich an fünf Orten,
Bombardiert den Bürgersmann
Mit den schönsten Worten.

Alles mengt und mischt sich dann,
Brodelt wild im Topfe,
Wildes Chaos herrscht zum Schluß
In des Bürgers Kopfe.
Kandidatenreden wild
Im Gehirn ihm turnen,
Deshalb geht er schließlich dann
Gar nicht an die Urnen.

Hotta.
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